
E-Control Fachtagung  
“Wasserstoff  – wie wird aus dem 
Hype ein tatsächlicher Beitrag zur 
Energiewende?“
18. März 2021, Eva Hennig

„Welche Lösungen kann Wasserstoff 
für die Energiewende für 
Endverbraucher bieten?“
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DIE THÜGAGRUPPE IST DAS BUNDESWEIT GRÖSSTE NETZWERK KOMMUNALER                      
ENERGIE- UND WASSERVERSORGER

Investments
€ 1.3 Mrd. 

Umsatz
€ 24.0 Mrd.

Gasabsatz
123,6 Mrd. kWh

Wärmeabsatz
10.0 Mrd. kWh

Stromabsatz
61.4 Mrd. kWh

Wasserabsatz
329,1 Mio. m³

Gaskunden 
2.0 Mio.

Stromkunden
4.5 Mio.

Mitarbeiter
21.200

Wärmekunden
100.000

Wasserkunden
1.0 Mio.

Wasserstoffprojekte: 
• 2014 erste PEM-Elektrolyse in Deutschland die H2 in das Gasnetz von Frankfurt 
• Seit 2018 Einspeisung von H2 in der Verteilnetz von Freiburg
• „Reallabor“ Heide und „Reallabor“ Norddeutschland
• 100 % Wasserstoffnetz und Methanpyrolyse in Planung
• Großes Interesse der Kommunen und Regionen an Projekten mit lokaler Wertschöpfung. ÖPNV und städtische Fahrzeuge rücken in den Fokus.
• “Wasserstoffkompendium” für Materialeinkauf, VNB+Verbände aus DE, A, CH erarbeiten gemeinsam mit den Herstellern Bauteil-Konformitätserklärungen

Gasnetz
90.000 km

Stromnetz
170.000 km

Wassernetz
30.000 km
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DER GREEN DEAL MACHT 2021 ZU EINEN „SUPERJAHR“ MIT EINER UNGLAUBLICH 
HOHEN SCHLAGZAHL AN KONSULTATIONEN UND GESETZEN 

Sehr ambitioniert, unglaublich komplex und betrifft alle Sektoren
• Entkopplung Wirtschaftswachstum von der Ressourcennutzung
• Beschluss am 21.4.2021 : Klimaneutralität bis spätestens 2050, Anhebung der verbindlichen CO2-Ziele für 

2030 von -40% auf mind. -55% bezogen auf Gesamt EU. Limitierte Abrechnung von CO2 Senken.

European Climate Law

!

!

!

!

 Für Wärmesektor DE:           
> - 50 % zwischen 2020-230



Bau und Integration von 6 GW Elektrolyseure bis 2024, 40 GW bis 2030

• Konzentration auf erneuerbares H2, aber auch andere Formen von dekarbonisiertem Gas zur 
notwendigen Beschleunigung der Dekarbonisierung

• Die Strategie sieht 3 Phasen vor: 
– Phase 1: Bau Groß-Elektrolyseure in der Nähe von Clustern, Konzentration auf Nutzung in 

Industrie und Mobilität, Planung eines EU-TSO-Backbones, Installation von CCS für die 
bestehende grau H2-Produktion. 

– Phase 2: Umstellung der Stahlproduktion auf H2, Nutzung von H2 als Balancinginstrument 
für das Stromsystem, Hydrogen Valleys mit dezentraler Produktion und Nachfrage in 
verschiedenen Sektoren einschließlich Gebäude, Beginnende Umstellung des FNB-
Netzes und der Speicher. 

– Phase 3: Einsatz von grünem H2 in großem Maßstab, massiver Anstieg der 
Stromerzeugung aus erneuerbaren Energiequellen, Nutzung von H2 in verschiedenen 
Sektoren.

• Die Clean European Hydrogen Alliance wurde gegründet, um eine Projektpipe-line in den 
Bereichen Produktion, Transport, Vertrieb und Anwendungen aufzustellen und damit H2 von 
der Produktion bis zum Kunden zu bringen. 

• Beimischung von H2 in das Gasnetz kann die Steigerung der H2-Produktion ermöglichen, gilt 
aber als komplex und nicht die präferierte Lösung. Reiner H2 wird höherwertig eingestuft, da er 
andere stoffliche Prozesse dekarbonisiert. Wärme soll mit erneuerbarem Strom&Fernwärme 
erzeugt werden  das ist unrealistisch und unbezahlbar

Die EU H2 STRATEGY HAT AMBITIONIERTE ZIELE FÜR DEN HOCHLAUF DER 
WASSERSTOFFWIRTSCHAFT VERBUNDEN MIT EINEN KLAREN ZEITPLAN BIS 2030 



130 MIO. KUNDEN SIND IN EUROPA AN 2,2 MIO. KM NETZ ANGESCHLOSSEN. HEUTE 
VERSORGT MIT ERDGAS UND BIOMETHAN, ZUKÜNFTIG MIT EINER BUNTEN VIELFALT

• In Deutschland und Österreich sind die 
Industriekunden und vor allem auch KWK 
Anlagen an den Verteilnetzen angeschlossen. 

• Im Gegensatz zu heute wird das Gas nicht mehr 
nur aus der Ferne antransportiert, sondern auch 
vor Ort erzeugt. 

• Die mögliche Vielfalt der Lösungen ist das 
Geheimnis, um gemeinsam mit den Kunden in 
den Netzgebieten optimale Transforma-
tionslösungen zu finden. Denn am Ende 
entscheidet der Kunde, wann und wie er sein 
Haus saniert, welchen Energieträger er sich 
wünscht mit welchem Heizungssystem oder 
welches Fahrzeug er fährt oder wie der 
Industrieprozess dekarbonisiert wird.

• Beimischung beschleunigt Dekarbonisierung
• Busse und städtische Fahrzeuge sollten besser 

lokal aus dem Netz betankt werden anstatt alles 
über Tanklaster zu transportieren. 

PYR/SMR/ATR

Produktion

LNG

CCU/CCS

Power to Gas

IP IP

MET

Biomethan

CH4 
Speicher

H2 Speicher

Industrie

Power 
generation

NKP

NKP

Biomethan

heat

Mobilität

FNB Level VNB Level

Power to Gas

PYR = Pyrolysis
SMR = Steam Reformation
CCU = Carbon Capture & Usage
CCS = Carbon Capture & Storage

ATR=Autothermal Reformer
MET = Methanisation
IP = Interconnection point
NKP = TSO-DSO connection

Haushalte/Gewerbe/Öff
entl. Einrchtungen

Kraftwerke/K
WK
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DIE HISTORIE DER GASNETZE PRÄGT DIE KUNDENSTRUKTUREN IN DEN LÄNDERN. 
IN ÖSTERREICH SIND DIE VNB BESONDERS STARK IM INDUSTRIELLEN SEKTOR. 

/https://ec.europa.eu/info/sites/info/files/energy_climate_change_environment/events/presentation
s/06.03_mf34_presentation-grid_injection_res_lc_gases_dso_joint_initiative-deblock.pdf
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DER AKTUALISIERTE PLAN DES EUROPEAN HYDROGEN BACKBONES UMFASST  
22 LÄNDERN MIT DETAILLIERTER KOSTENBERECHNUNG UND IMPORTROUTEN

Quelle: https://gasforclimate2050.eu/news-item/recording-of-
the-european-hydrogen-backbone-webinar-now-online/
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DAS DEUTSCHE PROJEKT „H2VORORT“ WIRD DIE PLANUNGSSICHERHEIT FÜR DIE           
KUNDEN UND NETZBETREIBER VERBESSERN DAMIT INVESTIERT WERDEN KANN.

Je VNB kann es unterschiedliche Lösungen geben in Abhängigkeit von 
Netztopologie, lokalem H2-/Biomethan, Backbone und Kundenstruktur

Vision der FNB -
100% H2-Backbone Netz

Die Flächenversorgung in den 
Verteilnetzen mit Wasserstoff wächst 

analog zu den drei Ausbaustufen. 

ca. 
2030

ca. 
2035

ca. 
2040

Versorgung mit 
Erdgas

Biomethaneinspeisung

20% H2 regional 
erzeugt

100% H2 regional 
erzeugt

20% H2 über 
Backbone

100% H2 mit/über 
Backbone

Biomethan mit 20% H2

100% EE-Methan
(aus Backbone-H2 und Bio-CO2)

80% EE-Methan (s.o.)
& 20% Backbone H2

H2-ready

I. Ausgangslage
heute

Fiktives sektioniertes
Verteilnetz

III. Ausbauphase
ab 2030

II. Initialphase
ab sofort

IV. Zielzustand
spätestens 2050

Das 
gesamte 
Netz ist 
klimaneu
tral.

Quelle: DVGW Projekt „H2vorOrt“
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DIE POLITISCHE DISKUSSION UM DIE NUTZEN VON H2 IST STARK GEPRÄGT VON                  
MYTHEN UND EMOTIONEN ANSTATT VON RATIONALEN ARGUMENTEN  

Der Wärmesektor ist viel komplizierter, da Millionen von 
Hauseigentümern, Gewerbe und Industriekunden betroffen sind 
mit ihren persönlichen Finanzmöglichkeiten und Wünschen.

Das CEP hat die dezentrale Komponente ins Zentrum gerückt. Je 
näher der Kunde bei der Produktion liegt desto geringer Transport 
und Verlust. Nicht jeder Industriecluster steht neben einem 
Windrad, aber fast überall gibt es Verteilnetze zur Aufnahme.

PE und die meisten Stähle vertragen 100 % H2. Aber: bevor der 
erste m³ eingespeist wird analysiert der Netzbetreiber sein Netz

Forschung und Piloten und ganz Europa mit sehr positiven 
Ergebnissen. Normale Heizungen können 20-30 % ab, bei 
Gewerbe und Industrie gibt es alles von 0 bis 50 %. Es kommt auf 
die jeweilige Anlage an. Es gilt: erst Analyse, dann einspeisen 

Im Vergleich zu was? Studie DGNVL für Eurogas hat aufgewie-
sen, dass ein Energiemix mit H2 und Biomethan in allen Sektoren 
unter Nutzung der Gasnetze 130 Mrd. €/a günstiger ist, als eine 
reine Stromstrategie. Wasserstoffpreise sinken wöchentlich mit 
jeder neuen Anlagen und Technologieentwicklung.

Jedes H2 Molekül darf nur in Großindustrie und 
Mobilität verwendet werden, da nur diese 
schwer dekarbonisierbar sind.

H2 darf nicht auf der VNB Ebene genutzt 
werden

Gasnetze vertragen kein H2, ein Umbau ist 
unbezahlbar und H2 macht den Stahl kaputt

Kunden vertragen  nur 2 % H2

Wasserstoff wird immer zu teuer sein

https://eurogas.org/website/wp-content/uploads/2020/06/Eurogas-Slide-Deck-Key-Findings-
in-a-Pathway-to-European-Carbon-Neutrality-The-Role-of-Gas-1.pdf
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DER WETTBEWERB DER TECHNOLOGIEN TOBT! NEBEN DER ELEKTROLYSE
KOMMEN WEITERE GRÜNE VERFAHREN AN DEN TISCH, DIE ES NICHT NUR IM LABOR GIBT



FORSCHUNG UND PILOTPROJEKTE BRINGEN DIE ERKENNTNISSE UM DER                
POLITISCHEN DISKUSSION EINE SOLIDE BASIS ZU GEBEN

Zielrahmen der Projektbestrebung

Nachhaltig bauen, heizen und fliegen

• Fliegen: Grünes Kerosin durch Wasserstoff

(1/3 des Bedarfs am HH-Flughafen)

• Bauen: O2 im Zementprozess mit CO2-Abscheidung

• Heizen: Einspeisung von bis zu 20% H2 in separiertes 

Netzteil der SW Heide (~ 214 Kundenanlagen)

Westküste 100 als Baustein der Sektorkopplung

 Gesamtheitlicher Ansatz der Wasserstoffverwertung durch Mobilität, Industrie und Wärme
 Skalierbarkeit – Interessensbekundung für ein upgrade von 30 zu 700 MW Elektrolyseur liegen vor
 Umwandlung von 100 % Windstrom in flexiblen und speicherfähigen Wasserstoff



Eva.Hennig@thuega.de
Tel. +49 1638625733


